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Revolution im Hiithnerstall

(Neues aus einer chinesischen Hithner-Genfarm)

Die Genforschung eroffnet laufend neue Moglichkeiten, die Lebens-
qualitiit unserer modernen Konsumgesellschaft noch weiter zu stei-
gern. Professor Li Ei Peng, der Leiter des chinesischen Hiihner-
Genforschungszentrums «Gen Sse Fanny in der Nihe von Ay Dot
Er, gewihrte dem Nebelspalter als erstem westlichem Pressemedium
einen Einblick in seine Arbeit. Unser Reporter war von den For-
schungsergebnissen begeistert. Lesen Sie das folgende Exklusiv-
Interview und es wird Ihnen ihnlich ergehen.

Nebelspalter: Herr Professor Li, wie lange existiert die Genfor-
schung in China schon und was waren bisher deren Schwerpunkte?

Li: Die chinesische Genforschung hat eine lange Tradition. Zu Beginn
unseres Jahrhunderts lag das Hauptgewicht unserer Forschung vor al-
lem auf der Suche nach einem einheitlichen Proletarier- und Bauern-
typus. Auch bei der Ziichtung von Spitzensportlern, Wissenschaftlern
und Politikern wurden sensationelle Ergebnisse erzielt ... Doch in mei-
nem Forschungszentrum befasse ich mich ausschliesslich mit Genma-
nipulationen an Hiihnern.

Liegen da bereits nennenswerte Ergebnisse oder sogar schon ver-
wertbare Ziichtungen vor?

(Lilachelt und verneigt sich) Im Jahr 1989 werden unsere ersten neu-
entwickelten Eier auf den Markt kommen. Das Ei mit Lasche wird be-
reits auf dem amerikanischen Markt getestet. — Stapelbare Viereckei-
er werden fiir Japan und die Schweiz entwickelt. Wihrend das «Nip-
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Ei mit Lasche «Nippon-Ei»

Vorstadium des «Sweggn's

pon-Eiy bereits in kleinen Mengen produziert werden kann, haben wir
mit dem «Swiss-Eggy oder «Sweggy, wie es einst heissen soll, etwas
mehr Miihe. Wir wollen auch ein «Designer-Eiy mit transparenter
Schale entwickeln.

Ich bin vollig verbliifft. (Atmet tief durch.) Und wie steht es mit den
Hithnern selbst?

(Das Gesprich mit
Professor Li fithrte unser
Mehrzweckmitarbeiter
Rapallo, der uns auch gleich
das Bildmaterial ver-
schaffte.)

26

Auch da liegen bereits erste Erfolge vor. Wir arbeiten vorerst an drei
Grundmodellen: Dem Fliigelhuhn, dem Schenkelhuhn und dem Sup-
penhuhn, das Suppenwiirfel statt Eier legen soll. Ziel unserer For-
schung ist das «Poulet Optimaly oder «Super-Chickeny. Ein kopfloses
Huhn mit sechs Beinen und sechs Fliigeln, und anstelle

Traumhuhn
«Super-Chickeny,
feder- und kopflos
(Endziichtung soll
goldene Eier legen.)

des Kopfes nur ein Einfiillirichter. Es haben sich schon ernsthafte
Interessenten gemeldet, und es liegen bereits Bestellungen aus dem
Ausland vor.

Ich bin vollig platt ... Erlauben Sie mir eine kritische Frage. Kom-
men Thnen beim Betrachten dieser «Hithnermodelle» nie Angste?

Doch. Natiirlich. Die Konsumbediirfnisse der westlichen Abnehmer-
ldnder sind in stdandigem Wandel begriffen, und wir wissen nie zum
voraus, ob wir hier einen Verkaufsrenner oder einen Ladenbhiiter ent-
wickeln. Doch wir sind optimistisch.

Herr Professor Li, eine letzte Frage: Wie lange stehen Sie schon im
Dienst der Genforschung, und aufgrund welcher Eigenschaften
wurden Sie Leiter dieses Forschungszentrums?:

Meine Eltern befassten sich bereits mit
Genforschung und stellten mich schon
als Embryo der Genforschung zur Ver-
fligung. So wurde ich gewissermassen
fiir diesen Posten entwickelt.

Professor Li, vielen Dank fiir Thre Ausfithrungen.

elfpalter Nr. 29.1988




	Revolution im Hühnerstall

